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Glück teilen

Liebe Leserin, lieber Leser

«Glück ist das Einzige, was sich verdoppelt, wenn 
man es teilt», heisst ein Sprichwort. Vermutlich wa-
ren die Menschen, die die Sternschnuppe vor 25 Jah-
ren gegründet haben, von genau dieser Weisheit ge-
leitet. Ein Vierteljahrhundert ist es her, seit unsere 
Stiftung ins Handelsregister eingetragen wurde. Am 
24. Dezember 1993, an Heiligabend also, einem Tag, 
der für viele mit Freude und Glücksgefühlen verbun-
den ist. 

Lebensfreude zu verschenken, das hatten sich die 
Initianten auf die Fahne geschrieben. Denjenigen 
Kindern unvergessliche Erlebnisse zu ermöglichen, 
die wegen einer Krankheit oder einer Behinderung 
schwierige Zeiten erleben. Dieser Aufgabe widmen 
wir uns seither mit Begeisterung. Über 2‘700 Kindern 
und Jugendlichen durften wir in den vergangenen 
25 Jahren den grössten Traum verwirklichen. Hinter 
dieser Zahl stecken unzählige berührende Geschich-
ten und unglaubliche Erlebnisse. Wenn wir erfahren, 
dass manche Kinder – inzwischen längst erwachsen – 
noch heute mit grosser Freude an ihre Wunscherfül-
lung zurückdenken, wissen wir, dass das Sprichwort 
tatsächlich einen wahren Kern hat. 

Auf den Seiten 8 und 9 erzählen verschiedene Men-
schen, was Ihnen die Sternschnuppe bedeutet. Sie 
stehen stellvertretend für all die emotionalen Rück-
meldungen, die uns immer wieder erreichen. 

Freuen Sie sich mit uns über unser Jubiläum. Und 
teilen Sie unser Glück, indem Sie auch künftig mit 
uns auf dem Weg bleiben und mit uns Geschichte 
schreiben. 

Ihre Sternschnuppe

Nicole Sami und Lucia Wohlgemuth

Die Stiftung 
Wir bringen Freude und Abwechslung in das Leben von Kindern 
und Jugendlichen bis 18 Jahre, die mit einer Krankheit, Behinde-
rung oder den Folgen einer schweren Verletzung leben. 

Unsere Stiftung
Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, für diese Kinder einen 
Stern vom Himmel zu holen, indem wir ihren innigsten Herzens-
wunsch erfüllen. Zudem finanzieren wir Sternenprojekte – erleb-
nisorientierte Projekte für Institutionen – und offerieren Freizeit-
sterne – abwechslungsreiche Freizeitangebote für Familien und 
Gruppen mit betroffenen Kindern. 
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Feyza Das Leben feiern

Herzenswünsche

Wir erfüllen Wünsche und 
lassen Träume wahr werden. 
Mit Kreativität, Empathie 
und Humor setzen wir alles 
daran, selbst scheinbar Un-
mögliches möglich zu machen.

Jeder Wunsch 
ist einzigartig
Eine Wunscherfüllung hilft 
mit, Kraft zu tanken, Zuver-
sicht zu gewinnen und ist 
ein Erlebnis, das noch lange 
in die Zukunft hineinleuch-
tet. Ein Prinzessinnenfest in 
einem Schloss feiern, mit 
seinem Lieblingsauto eine 
Runde drehen oder eine ra-
sante Husky-Schlittenfahrt 
durch verschneite Land-
schaften machen – Herzens-
wünsche sind so individuell 
und unterschiedlich wie die 
Kinder.

Herzenswünsche
anmelden
Kinder und Jugendliche bis 
18 Jahre oder eine Person 
aus ihrem Umfeld dürfen uns 
den Herzenswunsch über 
unsere Website, per Post 
oder Telefon melden. Unser 
Team nimmt sich dann sorg-
fältig der Organisation jedes 
einzelnen Wunsches an.

Wenn Feyza inmitten vieler Leu-
te ein Fest feiern kann, ist sie in 
ihrem Element. Nach schwieri-
gen und schmerzhaften Mona-
ten war es an der Zeit, Feyzas 
Leben etwas Glück einzuhau-
chen und ihren Wunschtraum 
zu erfüllen.

Seit langem wünschte sich Fey-
za sehnlichst ein grosses Fest, 
zu dem sie all ihre Freunde und 
ihre Familie einladen durfte. 
Gesagt, getan. Feyza übernahm 
die Einladungen, die Stern-
schnuppe die Organisation. Drei 
Tage nach ihrem 15. Geburtstag 
war der grosse Tag gekommen. 
76 Personen waren Feyzas Ein-
ladung gefolgt und wurden von 
der jungen Frau zum Mittages-
sen erwartet. In ihrem weissen 
Kleid und mit der hübschen Fri-
sur sah sie einfach bezaubernd 
aus – wie eine Prinzessin!

Mit Freunden und Familie macht Feiern doppelt Spass.

Feyzas Strahlen ist kaum zu überbieten.

Zu einer richtigen Party gehört 
auch Musik. Alejandro Reyes, 
der junge Westschweizer Musi-
ker, der es sogar in die Schwei-
zer Auswahl für den Eurovision 
Song Contest geschafft hatte, 
zog mit seinen Songs nicht nur 
Feyza in seinen Bann, sondern 
gleich die ganze Gesellschaft. 
Ausgelassen und mit einem an-

steckenden Lachen auf dem Gesicht genoss die 
Jugendliche ihren unvergesslichen und langer-
sehnten Nachmittag. Der köstliche Kuchen, ge-
schmückt mit dem Logo der Sternschnuppe, war 
für Feyza und ihre Gästeschar ein besonderer Le-
ckerbissen, der entsprechend schnell verputzt war. 
Man soll die Feste feiern, wie sie fallen, heisst es 
so schön. Feyza wird bestimmt schon bald wieder 
einen geeigneten Anlass finden, um das Leben zu 
feiern.  
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Simon We all live in a Yellow Submarine
«Von einem U-Boot aus Fische 
beobachten», dieser Wunsch er-
reichte uns von Simon. Er träum-
te davon, in die faszinierende 
Unterwasserwelt abzutauchen 
und das maritime Leben zu ent-
decken. 

Zugegeben, ganz so einfach, wie 
wir zu Beginn dachten, war diese 
Wunscherfüllung nicht zu organi-
sieren. Ein geeignetes Tauchboot 
zu finden, in dem Simons ganze 
Familie Platz hat und das in Ge-
wässern unterwegs ist, in denen 
sich viele Fische tummeln, war 
nämlich gar nicht so leicht. Im 
Frühling dieses Jahres konnte 
das Abenteuer nach einigen Re-
cherchen aber endlich beginnen. 
Simon, der mit den Folgen eines 
Schlaganfalls lebt, reiste mit sei-
nen Geschwistern und Eltern an 
den Atlantik, wo ein gelbes U- 
Boot für sie bereitstand. Begeis-
tert nahmen die Kinder ihre Plät-

ze vor den Aussichtsluken ein. Als 
das Tauchboot langsam abtauch-
te, überkam den jungen Aben-
teurer zwar kurz ein mulmiges 
Gefühl, auf gut 30 Metern Tiefe 
gab es jedoch so viel zu bestau-
nen, dass die Aufregung schnell 
vergessen war. Da tummelten 
sich bunte Fischschwärme, auf 
dem Meeresgrund gab es aller-
lei Pflanzen zu bewundern und 
Taucher, die gewitzt durchs Fens-
ter winkten, schwammen vorbei. 
Sogar einige beeindruckende Ro-
chen kamen neugierig zum Boot, 
um den Elfjährigen zu begrüssen.

Simons Erwartungen an das 
U-Boot-Abenteuer wurden weit 
übertroffen. «Es war sehr cool!», 
liess er uns in seinem aufwändig 
gestalteten Dankesbrief wissen. 
Ob sein neues Lieblingslied nun 
«Yellow Submarine» von den 
Beatles ist, entzieht sich aller-
dings unserer Kenntnis …

H E R Z E N S W Ü N S C H E

Levin Musiker unter sich
Den Musiker Jan Delay aus nächster Nähe zu erleben, 
das wär’s! Inspiriert durch die Musik des deutschen 
Hip-Hoppers spielt Levin selber in seiner Band «JAM 
CM» Schlagzeug.

Der musikbegeisterte Levin, der 2017 onkologisch er-
krankte, und sein Zwillingsbruder Ruben, der in der 
Band rappt, verbringen ihre Freizeit am liebsten mit 
ihren Freunden im Bandraum.

So lag es auf der Hand, dass sein Herzenswunsch ein 
Konzertbesuch und ein Treffen mit dem Hamburger 
Rapper sein sollte. Jan Delay trat mit seiner Band 
«Disko No. 1» am Openair «Rock the Ring» in Hinwil 
auf. Diese Chance haben wir nicht verstreichen lassen. 
Voller Aufregung tauchten Levin und seine vier Band-
mitglieder in das Openair-Feeling ein. Gespannt war-
teten sie auf das entscheidende Telefonat, das sie in 
den Backstage-Bereich einlud, wo sie mit Jan plaudern 
und für Fotos posieren konnten. Besonders beein-
druckt waren die Jungs von der unglaublichen Cool-
ness, die der Musiker ausstrahlte. Beflügelt von die-
sem Treffen tanzten und sangen Levin und seine 
Freunde anschliessend in der ersten Reihe vor der 
Bühne zur Musik von Jan Delay. Dieser Abend und 

die Aufregung forderten ihren 
Tribut: auf dem Nachhause- 
weg schliefen Levin und seine 
Bandkollegen im Auto alle ein. 
Wahrscheinlich träumten sie be-

reits von ihrem nächsten eigenen 
Auftritt, bei dem sie das Publikum 
mit mindestens so viel Coolness 
begrüssen würden wie ihr grosses 
Vorbild.

Grosses Staunen im gelben U-Boot.

Posieren mit Jan Delay.
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Iris  Die Schlangenfrau

Offene Wünsche

Büsis? Meerschweinchen? Delphi-
ne? Weit gefehlt. Iris‘ Lieblingstiere 
sind Schlangen. Und zwar die rich-
tig grossen. Ihr grösster Traum: 
die Schuppentiere hautnah erle- 
ben, sie berühren und sich mit ih-
nen fotografieren lassen. Das lies-
sen wir uns nicht zweimal sagen. 

Woher genau Iris‘ Faszination für 
Schlangen kommt, kann die 18- 
Jährige nicht sagen. Aber wie es 
so ist mit der Liebe auf den ers-
ten Blick: hat man sein Herz erst 
einmal verschenkt, so schlägt 
es für niemand anders mehr. So 
geht es Iris also mit den Schlan-
gen. Im Schlangenzoo Eschlikon 
konnten wir für die Jugendliche 
ein Tête-à-Tête mit ihren Lieblin-
gen organisieren. Der kleine Zoo 
öffnete seine Tore eigens für Iris 
und bot ihr ein wahres VIP-Pro-
gramm. Iris durfte eine Schlange 
füttern und eine Klapperschlange

Mit viel Freude und Hingabe or-
ganisiert das Team der Stern-
schnuppe laufend neue Her-
zenswünsche. Hier eine kleine 
Auswahl an Träumen, die bald 
erfüllt werden können.

Jan 
Im Frühling zu Berge

Jan kommt aus einer Bauernfa-
milie. Er liebt Tiere und bewegt 
sich gerne in der Natur. Nur 
einen Alpaufzug – ein Ereig-
nis, das den Jungen seit langem 
fasziniert – konnte er noch nie 
selber miterleben. Lieber Jan, 
der nächste Frühling kommt be-
stimmt!

Fabienne
Wenn andere 
Feierabend haben

Bei strahlendem Sonnenschein 
eine Abfahrt auf der Skipiste 

geniessen ist ein herrliches Er-
lebnis – auch für Fabienne. Doch 
bei stockdunkler Nacht in einem 
PS-starken Pistenbully diese Pis-
ten rauf und runter zu fräsen und 
den Schnee zu präparieren, das 
ist ein Abenteuer, das Fabienne 
noch vor sich hat. 

Debora
Mit Super Mario 
im Go-Kart

Mario, Luigi, Prinzessin Peach, 
Bowser, Yoshi – Debora kennt sie 
alle, die Figuren aus dem Spiel 
«Super Mario» von Nintendo. 
Aber «kennen» ist vielleicht et-
was wenig. Debora liebt sie. Und 
sie träumt davon, mit Mario und 
seinen Freunden auf einer Kart-
bahn Runden zu drehen. Wir 
kaufen schon mal Bananen ...

necken, bis diese ihr typisches 
Klappergeräusch von sich gab. Gar 
eine Giftschlange brachte Iris da- 
zu, ihr Gift zu verspritzen. Von 
Babyschlangen bis zur grossen 
Boa durfte Iris alle Tiere berühren 
oder sich gar um die Schultern 
legen. Und das ganz ohne Berüh- 
rungsängste. Im Gegenteil: Was 
bei anderen Menschen einen 
Schauer auslöst, war für die Ju-
gendliche die pure Freude. Mit 
grossem Interesse lauschte sie den 
fachkundigen Ausführungen des 
Tierpflegers und lernte dabei so 
manch Neues.
Wäre Iris damals im Paradies auf 
die Schlange getroffen, hätten die 
beiden wohl sofort Freundschaft 
geschlossen und alles wäre viel-
leicht ganz anders ausgegangen. 
Nun denn, wir trösten uns damit, 
dass wenigstens das Schlangen-
treffen für Iris ein paradiesisches 
Erlebnis war.  

H E R Z E N S W Ü N S C H E

Fast wie der Gott Shiva – Iris in ihrem Element.

Fast nichts ist unmöglich!
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Ein Vierteljahrhundert voller Lebensfreude
Ein Jubiläum ist ein passender 
Moment für eine Rückschau auf 
Vergangenes, Vollbrachtes und 
Erlebtes. Die wichtigsten Mei-
lensteine haben wir zusammen-
gefasst. 

1992
Der Verein Freunde der Kinder-
hilfe Sternschnuppe wird durch 
Edith und Hans Mäder gegründet. 
Ein Mädchen aus Bern kommt in 
den Genuss des ersten Wunschs, 
den der Verein erfüllen kann: 
eine Reise ins Disneyland Paris. 

 
1993
Aus dem Verein wird die Stiftung 
Kinderhilfe Sternschnuppe. 

Das Sternschnuppe-Kind Natha-
lie ist das erste Kind, das seinen 
Wunsch von der Stiftung erfüllt 
bekommt: ein persönliches Tref-
fen mit David Hasselhoff.

 
1995
Mit den Sternenprojekten wer-
den in Heimen und Spitälern 
neu Projekte unterstützt, die Ab-
wechslung in den Alltag betrof-
fener Kinder bringen. Dazu ge-
hören auch die «Trösterli-Tierli», 
kuschlige Schlüsselanhänger, die 
das Spitalpersonal im Namen der 
Sternschnuppe an Kinder ver- 
schenken darf, die eine beson- 
ders unangenehme, schmerz- 
hafte Untersuchung oder Behand- 
lung erleben müssen. 

 
1996
Franziska Derungs wird Ge-
schäftsleiterin der Sternschnuppe.

 
2003
10 Jahre Sternschnuppe: 450 Her- 
zenswünsche konnten seit der 
Gründung erfüllt werden.

 
2006
Unter dem Namen Fondation  
Etoile filante nimmt die Zweigstelle 
in Lausanne ihren Betrieb auf. 

 
2009
Nicole Sami und Sandra Colom-
bo lösen Franziska Derungs als 
Geschäftsleiterinnen ab. 

 
2010
Der 1000. Wunsch wird erfüllt: Da- 
rio feiert zum Abschluss seiner 
Therapie ein Fest auf der onkolo-
gischen Abteilung des Inselspitals 
in Bern.

 
2011
Das Angebot der Freizeitsterne 
wird ins Leben gerufen: Dank der 
Sternschnuppe-Karte können at- 
traktive Freizeitangebote von 
Sternschnuppe-Familien kosten-
los besucht werden. 

Linard Bardill wird Botschafter 
der Sternschnuppe. Er gibt seit-
her jährlich zwischen 20 und 30 
Bettkanten-Konzerte auf den Kin- 
derstationen in den Deutsch-
schweizer Spitälern. 

 
2013
Die Sternschnuppe feiert ihr 20-jähriges Jubiläum mit 
einem grossen Fest im Zentrum Bärenmatte in Suhr.

 
2014
Der 2000. Wunsch wird erfüllt. Cyrill wünscht sich ein 
Training mit einem professionellen Unihockey-Goalie 
und an der Unihockey-WM als Zuschauer dabei zu 
sein. 

 
2015
Lucia Wohlgemuth übernimmt von Sandra Colombo 
die Co-Geschäftsleitung und führt die Stiftung nun zu- 
sammen mit Nicole Sami.

  
2018
Die Stiftung Kinderhilfe Sternschnuppe begeht das 
25-Jahre-Jubiläum mit einer Vorstellung im Circus 
Knie mit vielen Sternschnuppe-Familien, insgesamt 
über 2‘300 Gästen.

 

25 Jahre Sternschnuppe 
in Zahlen
2’775 Herzenswünsche erfüllt 

844 Sternenprojekte unterstützt

160’000 Eintritte mit der 
Sternschnuppe-Karte ermöglicht

51’800 Stunden Freiwilligenarbeit 
geleistet von Wunschbegleitenden, 
Teammitgliedern und Stiftungsräten

154’700 «Trösterli-Tierli» an Kinder 
in Spitälern und Ambulanzen verschenkt

222 Bettkanten-Konzerte mit 
Linard Bardill ermöglicht
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Der gute Ruf der Sternschnuppe ist wertvoll

Vor 25 Jahren wurde der Grundstein für die Stiftung 
Kinderhilfe Sternschnuppe gelegt. Felix Niggli, 
Sie gehören seit den Anfängen dem Stiftungsrat an. 
Was ist Ihnen aus den Anfangszeiten besonders 
in Erinnerung geblieben?
Zu Beginn ging es hauptsächlich darum, Spenderin-
nen und Spender für die Idee der Sternschnuppe zu 
begeistern, denn für die Erfüllung der Herzenswün-
sche brauchten wir Geld. Die Menschen sollten über 
die Medien von uns erfahren. Wir mussten auch ein 
Netzwerk aufbauen, um die Wünsche der Kinder zu 
realisieren. Und die Kinder mussten erfahren, dass 
sie bei uns einen Wunsch anmelden konnten. Wir be-
suchten Heime und Spitäler, um darauf aufmerksam 
zu machen. Es wurden auch erste Richtlinien festge-
legt, welche Art Wünsche erfüllt werden. Schon da-
mals stand das einzigartige Erlebnis im Vordergrund. 

Was war Ihre Motivation, 
Stiftungsrat der Sternschnuppe zu werden?
Ich kannte ähnliche Organisationen aus dem Ausland. 
Die Sternschnuppe war aber die erste Stiftung, die in 
der Schweiz Herzenswünsche von Kindern mit einer 
Krankheit oder Behinderung erfüllte. Die Idee gefiel 
mir und ich wurde deshalb gern Teil des Stiftungsrats.

Vieles hat sich im letzten Vierteljahrhundert 
bewegt. Wo sehen Sie die grössten Veränderungen? 
Die Stiftung ist in den 25 Jahren gewachsen und hat 
sich professionalisiert. Neben den Herzenswünschen 
kamen bald die Sternenprojekte dazu und dann die 
Freizeitsterne. 

Was ist gleich geblieben?
Der Hauptgedanke der Stiftung – die Lebensfreude 
für die betroffenen Kinder. Die Stiftung wurde von 

Anfang an sehr positiv aufge-
nommen, die Menschen konnten 
sich schon damals gut mit dem 
Stiftungszweck identifizieren. 
Dieses positive Ansehen konnten 
wir dank unserer sorgfältigen Ar-
beitsweise und der Begeisterung, 
die wir selbst für unsere Aufgabe 
mitbringen, über all die Jahre be-
wahren. Das ist etwas vom Wert-
vollsten. 

Warum braucht es aus Ihrer 
Sicht als Arzt die Sternschnuppe? 
Welchen Mehrwert bringt sie?
Die Momente der Freude, wel-
che die Sternschnuppe betroffe-
nen Kindern ermöglicht, können 
ihre Psyche stärken. Das gilt so-
wohl für die Vorfreude als auch 
die Glücksgefühle, die ein Kind 
während der Wunscherfüllung 
erlebt. Für viele ist das ein Ener-
gieschub. Sie merken, dass sie 
trotz ihrer Krankheit oder Behin-
derung nicht vergessen wurden.  

Wie ist der Einfluss der 
Wunscherfüllung auf die 
Familie zu gewichten?
Man weiss, dass Geschwister von 
Kindern mit einer Krankheit oder 
Behinderung oft im Schatten ste-
hen und auf vieles verzichten müs-
sen. Der Sternschnuppe war es 

Prof. Dr. Felix Niggli 

Prof. Dr. Felix Niggli ist Abteilungsleiter Onkologie und stellver- 
tretender Klinikdirektor Medizin am Kinderspital Zürich. Seit 
1993 ist er Mitglied des Stiftungsrates der Sternschnuppe, von 
1996 bis 2014 präsidierte er den Stiftungsrat.

deshalb schon früh wichtig, dass 
die ganze Familie in eine Wunsch-
erfüllung einbezogen wird. Die- 
ses schöne Erlebnis ist eine Art Ge- 
gengewicht zu den schwierigen 
Zeiten. 

Ist Ihnen eine Wunscherfüllung 
von einem Ihrer Patienten in 
spezieller Erinnerung geblieben?
Es gibt einige Erlebnisse, die 
mich besonders berührt haben. 
Ein Bub wünschte sich, Asterix 
und Obelix zu treffen und mit ih-
nen Spanferkel zu braten. Schau-
spieler schlüpften in die Rollen 
der beiden Figuren, die Kostüme 
konnten in einem Filmstudio aus-
geliehen werden. Ich kann mich 
auch an ein Kind erinnern, das 
Wölfe in freier Wildbahn erleben 
wollte. Oder an einen Buben, der 
ein Prinz sein wollte und mit ei-
nem Helikopter zum Schloss ge-
flogen wurde. 

Was wünschen Sie der 
Sternschnuppe für die Zukunft?
Ich wünsche der Sternschnuppe, 
dass sie noch vielen betroffenen 
Kindern mit einer Wunscherfül-
lung eine Freude machen kann. 
Von diesen emotionalen Glücks-
momenten zehren viele Kinder 
noch Monate oder Jahre.

Vor vielen Jahren erfüllten Asterix und 
Obelix Adrians Traum. 
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Gratulationen
Zu unserem 25. Geburtstag haben uns ganz unter-
schiedliche Menschen Glückwünsche und gute Ge-
danken zukommen lassen, die wir hier gern mit Ih-
nen teilen.

Mit grosser Dankbarkeit blicke ich auf bald 20 Jahre 
als Wunschbegleiter der Sternschnuppe zurück. Un-
vergessen berührend bleiben die Augenblicke, wenn 
der Herzenswunsch oft nach langer Vorbereitung in 
Erfüllung geht: leuchtende, staunende, überglück-
liche Kinderaugen, oft zu Tränen gerührt. In solchen 
Momenten wird das Gefühl der Seligkeit spürbar. Ich 
wünsche der Sternschnuppe, dass noch für viele 
Kinder ein solcher Herzenswunsch in Erfüllung gehen 
möge!                             Fritz Berger, Wunschbegleiter

Die Sternschnuppe ermöglicht Glücksmomente, zum 
Beispiel wenn sie für unsere körperbehinderten Schü-
lerinnen und Schüler eine Zirkus-Projektwoche unter-
stützt, bei der die Kinder selbst als Artisten auftreten 
können. In solchen Momenten ist die Behinderung 
bedeutungslos und der Mensch ist wichtig.

Edith Bieri, Direktorin Stiftung Schulungs- und 
Wohnheime Rossfeld, Bern 

Die Sternschnuppe holt grosse 
Wünsche vom Himmel und macht 
kleine Menschen glücklich. Es ist 
für uns immer wieder ein grosses 
Privileg, dass wir Kindern mit dem 
Besuch auf einer Rega-Basis un-
vergessliche Momente schenken 
können. Wir danken der Stern-
schnuppe für die langjährige und 
gute Zusammenarbeit und wün-
schen allen guten «Feen» im Hin-
tergrund weiterhin viel Energie 
für ihr wertvolles Schaffen!

Judith Jerez, 
Leiterin Sozial- und Betreuungs-

dienst Schweizerische 
Rettungsflugwacht Rega

Lebensfreude verschenken – was 
könnten wir uns Schöneres vor- 
stellen! Seit einem Vierteljahr-
hundert dürfen wir Kindern mit 
einer Krankheit oder Behinde-
rung unvergessliche Momente 
ermöglichen. Diese Aufgabe ist 
auch für uns ein Geschenk. Wir 
alle – Mitarbeitende, Freiwillige 

und Mitglieder des Stiftungs- 
rats – spüren, dass unser Engage- 
ment in der Bevölkerung auf Sym- 
pathie und Goodwill stösst. Un-
zählige Menschen tragen dazu 
bei, einzigartige Erlebnisse für die 
betroffenen Kinder zu ermögli-
chen. Es sind Menschen mit Herz, 
die – wie wir – daran glauben, dass  
sich Glück verdoppelt, wenn man 
es teilt. Dafür sind wir dankbar. 

Felix Rübel, Präsident des  
Sternschnuppe-Stiftungsrates

Im Rahmen unseres Angebots, 
das wir gemeinsam mit der Stern-
schnuppe etabliert haben, um be- 
troffenen Kindern einen Herzens-
wunsch rund um Fussball zu er-
füllen, waren wir von Anfang an 
begeistert von der Herzlichkeit 
der Sternschnuppe-Mitarbeiterin- 
nen. Die Liebenswürdigkeit und 
Effizienz, mit der sie gemeinsam 
mit uns und den Eltern der Kin-
der alles für die Wunscherfüllung 
Nötige in die Wege leiten, erlaubt 
es uns, uns voller Vertrauen um 
die Organisation mit den invol-
vierten Fussballern zu kümmern. 
Die leuchtenden Augen der Kin-
der und der Eltern sind Ausdruck 
von wahrhaftem Glück, das jede 
Behinderung überstrahlt und  
das – wie eine Sternschnuppe –   
ein wunderbares Licht an den 
Himmel zaubert  ...  

Anne-Marie Guichon und 
Barbara Albertoni,

UEFA Foundation for Children

«... ein wunderbares 
Licht an den Himmel 
zaubert ...»

«... diese 
Wunsch-
erfüllung war 
für mich ein 
Schlüssel-
erlebnis ...»

«... wird das Ge-
fühl der Selig-
keit spürbar ...»
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Die Sternschnuppe hat mir, als ich siebzehn Jahre  
alt war, den Traum realisiert, «so hoch als möglich»  
auf das Matterhorn zu fliegen. Das ging dank  
einer Helikopterlandung bei der Hörnli-Hütte, die  
nur unter geschäftlichen Bedingungen bewilligt wur- 
de. Mein Wunsch wurde sogar mit einer Fernseh- 
kamera begleitet und es gab einen Film darüber.

Ich finde es schön, dass es die Sternschnuppe gibt 
und sie Kindern und Jugendlichen ihre Wünsche und
Träume erfüllt. Dank der Sternschnuppe habe ich 
einen unvergesslichen Tag erleben können!

                     Francesco Tunzi,
ehemaliges Sternschnuppe-Kind

Dank Ausflügen mit den Freizeitsternen lernen wir 
die ganze Schweiz und viele tolle Freizeitangebote 
kennen. Lachen, strahlende Kinderaugen, fröhliches 
Miteinander, Glück pur! Ein herzliches Dankeschön 
allen, die uns diese Sternschnuppen im Alltag er-
möglichen!               Brigitte Gerber, Mutter von Lucy

Wir können dank der Arbeit der 
Sternschnuppe Kinderaugen zum 
Strahlen bringen. Die Organisa- 
tion der Herzenswünsche ist  
immer sehr professionell und die 
Treffen mit den Kindern, Eltern 
und den Wunschbegleitenden 
der Sternschnuppe herzerwär-
mend. Danke für Euren Einsatz 
und Gratulation zum Geburtstag.

                Manu Burkart und 
Jonny Fischer, Cabaret 

Divertimento

Vor sieben Jahren hat die Stern-
schnuppe meinen Herzenswunsch 
erfüllt: eine Reise nach Berlin. Die- 
se Wunscherfüllung war für mich 
ein Schlüsselerlebnis, das mich 
noch heute prägt. Ich habe da-
mals festgestellt, dass ich trotz 
meiner starken Beeinträchtigung 
unabhängig reisen kann und mir 
viel mehr zutrauen darf, als ich 
dachte. Seither war ich noch drei-
mal auf eigene Faust in Berlin – 
natürlich auch wegen der Curry-
wurst …!             Dominique Kunz, 
ehemaliges Sternschnuppe-Kind

J U B I L Ä UM

«... Dank der Stern-
schnuppe habe ich 
einen unvergesslichen 
Tag erleben können ...»

«... die leuch-
tenden Augen 
der Kinder und 
der Eltern sind 
Ausdruck von 
wahrhaftem 
Glück ...»

SWISS freut sich sehr, mit der 
Sternschnuppe einen Partner zu 
haben, der unsere Werte teilt: Pro- 
fessionalität, Herzlichkeit und per- 
sönliche Betreuung. Wie SWISS 
setzt sich auch die Sternschnuppe 
dafür ein, einzigartige Erlebnisse 
zu schaffen. Einem Sternschnup-
pe-Kind auf einem Flug einen 
speziellen «SWISS-Moment» zu 
ermöglichen, ist auch für uns ein-
zigartig. Solche Erfahrungen be-
rühren sowohl die Familien als 
auch unsere Crew Members sehr 
und bleiben noch lange in Erin-
nerung. 

Melanie Heiniger, 
Senior Manager 

Political Affairs & Environment, 
Swiss International Air Lines Ltd
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Willkommen und Adieu
Wir freuen uns, dass 
Andrea Miolo-Eberhard, 
Inhaberin und Geschäfts-
führerin der Kommunikati-
onsagentur The PR Factory, 
die Sternschnuppe neu als 
Stiftungsrätin vertritt. 

Gleichzeitig verabschieden 
wir uns von unserer 
Mitarbeiterin Rita 
Wolf-Marty, die viele 
Jahre mit grossem Enga-
gement eine Vielzahl von 
unvergesslichen Herzens-
wünschen organisiert hat. 

Wir danken den beiden 
Frauen für ihren künftigen 
und bisherigen Einsatz 
ganz herzlich.

Andrea Miolo-Eberhard

Rita Wolf-Marty

Auch in diesem Jahr durften wir unsere Sternschnuppe-Fa-

milien, deren Kind seine Wunscherfüllung bereits erlebt 

hat, zu einem vergnüglichen Familientag einladen. Rund 

450 Gäste genossen das Fest unter dem Motto «Jahrmarkt». 

Das Bungee-Trampolin wurde rege benutzt und einem dro-

henden Energieabfall nach dem Besuch der Schiffschaukel 

konnte mit Popcorn und Soft-Ice entgegengewirkt werden. 

Eine amüsante Show des Zauberduolinos Domenico rundete 

den gelungenen Tag ab.

Merci, Danke, Grazie!
Von Herzen ein grosses DANKESCHÖN allen Menschen, die uns in den letzten 25 Jahren unterstützt und Hand geboten haben. Dank ihnen ist die Sternschnuppe zu dem geworden, was sie heute ist. In Form einer Spende, mit ihrer wertvollen Zeit, mit ihrem Wissen und ihrem Herzblut haben unzählige Menschen uns immer wieder ihr  Vertrauen geschenkt. Wir freuen uns und hoffen, auch die nächsten  25 Jahre auf sie zählen zu dürfen. 

P I N W A N D

Schiffschaukel und Zuckerwatte

Unsere
Geburtstagsparty

Ein Vierteljahrhundert Sternschnuppe – das will 
gefeiert werden! 2‘300 Gäste folgten unserer Ein- 
ladung zur Vorstellung des Circus Knie auf dem 
Zürcher Sechseläuten-Platz. Sie genossen das 
spannende und unterhaltsame Programm und 
liessen sich von der zauberhaften Atmosphäre 
begeistern. Ein ganzes Zirkuszelt voller Stern-
schnuppe-Familien – schöner hätten wir uns 
unser Geburtstagsfest nicht vorstellen können! 

Freiwillige vor!

Das lassen sich unsere Wunschbegleiter nicht zweimal sagen, 

wenn sie von unserem Team für die Begleitung eines Wunsches 

angefragt werden. Sie schenken uns und den Sternschnuppe- 

Familien ihre Zeit und oft auch ihr Herz. Einmal jährlich treffen 

sich unsere Freiwilligen, erfahren, was uns bei der Sternschnuppe

gerade beschäftigt und tauschen untereinander wertvolle Tipps 

aus. Dieses Jahr fand das Treffen auf der Schwägalp statt –  

eine Fahrt hoch hinaus auf den Säntis inklusive.
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Pro-Sternschnuppe-Aktionen
Die Aktionen zu Gunsten der Sternschnuppe sind so einzigartig 
wie die Kinder, für die wir mit dem Erlös einen Stern vom Himmel 
holen können. Wir bedanken uns im Namen unserer Sternschnup-
pe-Familien für die wunderbare Unterstützung, die wir aus der 
ganzen Bevölkerung erfahren.

Engagement für die Sternschnuppe
Charity of the Year 2018
Wir sind stolz, dass die Sternschnuppe von den Mitarbeitenden der Cre-
dit Suisse zur «Charity of the Year 2018» gewählt worden ist. Im Rah- 
men des gesellschaftlichen Engagements der Bank wurden wir während 
des Jahres als bevorzugte Organisation mit Zuwendungen aus Fund-
raising-Aktivitäten bedacht. Und schliesslich haben einige Mitarbei-
tende der Credit Suisse an unserem Familientag tatkräftig mit ange- 
packt und uns an diesem Tag wertvolle Unterstützung geleistet.

SWISS als Partner
Seit einem Jahr dürfen wir SWISS zu unseren Partnern zählen. Die Flug- 
gesellschaft ergänzt damit ihr gesellschaftliches Engagement mit Fokus 
auf die Unterstützung von Kindern und Jugendlichen. SWISS ermög-
licht unseren Familien einzigartige Erlebnisse, sei es mit Flugleistun-
gen, die wir für Wunscherfüllungen einsetzen dürfen, oder mit der 
Teilnahme an spannenden Veranstaltungen. Wir sind stolz, auf SWISS 
zählen zu dürfen, denn sie schenkt uns so viel mehr: hinter dieser star-
ken Marke stecken Menschen mit Herz und dem Willen, Ausserge-
wöhnliches für unsere Sternschnuppe-Kinder zu leisten. 

AMAG umrundet die Welt
Unter dem Motto WE MOVE haben die Mitarbeitenden der AMAG eini- 
ges bewegt. In erster Linie sich selbst: Wandernd, joggend oder auf 
dem Fahrrad haben sie gemeinsam die Welt umrundet, zumindest 
was die Strecke angeht. Für jeden der 40‘075 Kilometer spendete die 
AMAG 1 Franken. «Ich danke allen Mitarbeitenden, die sich für diesen 
guten Zweck eingesetzt haben», sagt Dino Graf, Leiter Group Commu-
nication und Verantwortlicher für WE MOVE. Diesem Dank schliessen 
wir uns natürlich an.  

Mit strahlendem Lächeln
Zum zweiten Mal hat Dr. med. dent. Ueli Grunder einen Charity-Anlass 
für die Sternschnuppe organisiert. Er konnte mehrere renommierte Re-
ferenten gewinnen, ihr Wissen interessierten Zahnärzten und weiteren 
Fachpersonen aus dem zahnmedizinischen Bereich weiterzugeben und 
dabei auf ihr Honorar zu verzichten. Verschiedene Sponsoren trugen 
zum Erfolg des Events bei. Wir bedanken uns beim Initianten, bei den 
Referenten und den Sponsoren herzlich für ihren Effort.

Ein Blatt für Kinder
In Deitingen verwirklichten der Künstler Jonas Kaufmann und der Kul-
turverein unter dem Motto «sKULpTUR@Deitingen» eine gemeinsame 
Idee: Der Künstler hatte für den Dorfplatz in stundenlanger Schweissar-
beit einen mächtigen Baum aus Armierungseisen geschaffen, der sich 
während eines Jahres mit Blättern füllte. Gönner waren eingeladen, 
Blätter zu 10 Franken zu kaufen, die dann an die Äste angeschweisst 
wurden. Die Hälfte des Verkaufspreises von über 700 Blättern ging an 
die Sternschnuppe. 



Merci 
Eine Auswahl an zahlreichen, herr-
lich bunten «Dankeschöns» – seit 
1993 hat die Sternschnuppe über 
2‘700 Herzenswünsche erfüllt.

Stiftung Kinderhilfe 
Sternschnuppe
Weinbergstrasse 131
8006 Zürich
www.sternschnuppe.ch


